Wechselwirkungen zwischen Organismen
Intraspezifische Beziehungen: 
a) Beziehungen zwischen den Geschlechtspartnern

Abhängigkeit von Artgenossen, z.B. zur sexuellen Fortpflanzung. Finden des Partners durch Lockstoffe (Pheromone) oder arteigene Reize (Farben / Muster, Bewegungen, Laute, Lichtsignale)
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b) Beziehungen zu den Nachkommen
Brutpflege ( individualisierte Verbände
- Elternfamilie: pp + rr beteiligen sich in gleicher Weise an der Brutpflege
- Vater-Mutter-Familie: Arbeitsteilung

- Mann-Mutter-Familie: r bleibt im Revier, sorgt indirekt für Revierverteidigung

- Mutter-Familie (oft bei Polygamie oder Ehelosigkeit)

- Vater-Familie pp ohne Sozialkontakt zu den Jungen
Bleiben Eltern und [geschlechtsreife] Nachkommen in einer Groß- oder Dauerfamilie (Sippe) zusammen, entstehen individualisierte Verbände. Kleinfamilien, Großfamilien, Sippschaften (Trupps, Horden [z.T. mit familiären Untergruppen], Herden [geschlossener Verband mit Leittier]...) Geschlossene Verbände mit konstanter Größe (Vertreiben geschlechtsreifer Tiere, zunehmende Aggression, Stress ( geringere Fortpflanzung[image: image1.jpg]Kolonien
(Familien- und
Sippenaggregationen)

Voriibergehende
Tiergesellschaften
Individualisierte
Verbinde

39.1. Schematische Darstellung intraspezifischer
Bezichungssysteme von Tieren
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Formen der Vergesellschaftung:
1. Tierstöcke bei sesshaft lebenden Organismen durch ungeschlechtliche Vermehrung

2. Ansammlungen (Aggregationen): einfachste Vergesellschaftungsform bewegungsaktiver Tiere an Wasserstellen, Nahrungsquellen, Schlafplätzen, bedingt durch Umweltfaktoren (Temp./Feuchtigkeitgradienten, Licht-/Dunkelverhältnisse, räuml. Gegebenheiten, Stoffkonzentrationen [O2, Salzgehalt], spezif. Gerüche, Anwesenheit von Artgenossen [Fliegen, Enten]). Das Verhalten der Individuen bleibt unkoordiniert, soziale Ordnung oder Arbeitsteilung lassen sich nicht feststellen, nach Wegfall der verursachenden Bedingungen löst sich die Aggregation wieder auf bzw. ständige Fluktuation von Individuen /Kleingruppen.
3. Anonyme Verbände: Mitglieder einer tier. Vergesellschaftung handeln koordiniert, ohne sich individuell zu kennen

a) offen: Tierschwärme / ~scharen (Schlafgemeinschaften, Wanderungsgesellschaften)
b) geschlossen: Tierstaaten (soziale Insekten) ( Rudeldüfte, Gruppengerüche
4. Individualisierte Verbände: gegenseitiges individuelles Kennen, Kennen sozial wichtiger Eigenarten von Gefährten
